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Die besonderen Forschungs-
schwerpunkte bei den Staatlichen 
Schlössern, Burgen und Gärten 
Sachsen in den Jahren 2007/2008 
liegen auf den Themen Porzellan 
und Ausstellungsgestaltung. 
So widmen sich drei Beiträge 
einem Produkt der Meissner 
Porzellanmanufaktur, dem Versuch 
einer Nachstellung des histo-
rischen Böttgerporzellans und 
dem frühen Gebrauch »india-
nischer« Porzellane am fürstlichen 
Hof und vier Beiträge den Ausstel-
lungen in Pillnitz, Gnandstein und 
Rochlitz sowie von sakralen 
Bildwerken. Weitere Beiträge zur 
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Lage und Beschreibung des Gebäudes
Der unmittelbar an der Stützmauer zum Elbweg – etwa
zehn Meter vom Flussufer entfernt – gelegene Pavillon
(Abb. 1 und 2) besitzt einen rechteckigen Grundriss mit
abgeschrägten Ecken, ist eingeschossig und nicht unter-
kellert. Der Elbpavillon wurde in leichter Holzbauweise
für die Nutzung in den Sommermonaten errichtet. Es
handelt sich um einen Fachwerkbau mit einer komplett
holzverschalten Fassade aus grau gefassten Tannenholz-
brettern. Das flache Walmdach ist mit Schiefer gedeckt.
Der Innenraum ist vollständig verputzt und mit Sandstein-
platten ausgelegt. Drei große hohe und zwei schmale
kleine Fenster sowie eine Tür befinden sich an der Elb-
seite, eine Tür an der Gartenseite. Fenster und Türen sind
mit Holzläden versehen, die insbesondere im Winter den
Bau vor Wetterunbilden schützen.
Vom Pavillon aus kann man das Mittelgebäude der
Orangerie, ehemals Ringrenngebäude genannt, zwi-
schen den Charmillen – den Heckenquartieren – sehen.
Die Sichtachse ist im Winter klar erkennbar. Unmittelbar
neben dem Elbpavillon stehen vier alte Linden. Zwei
Bäume mussten vor längerer Zeit gefällt werden, weil sie
durch ihre Größe eine Gefahr für das Gebäude waren
und auch optisch eine Beeinträchtigung darstellten. 
Baugeschichte und ursprüngliche Nutzung
Wann genau der Elbpavillon errichtet wurde, ist schwer
nachzuweisen. Bisher wurde 18631 als Baujahr angenom-
men. Weder aus den Bauakten im Sächsischen Staatsar-
chiv, Hauptstaatsarchiv Dresden, noch aus anderen
Unterlagen konnte das Jahr der Erbauung ermittelt wer-
den. Auf der von A. Freiherr von Wagner gezeichneten
Karte »Pillnitz und Umgebung« (Pillnitz mit Porsberg und
Oberpoyritz) aus dem Jahr 18382 (Abb. 3) ist der Elbpavil-
lon schon deutlich zu erkennen. Der Pavillon ist vermut-
lich zu Beginn des 19. Jahrhunderts entstanden. Auch auf
einem Plan von 1867 ist der Elbpavillon eingezeichnet
(Abb. 4). Die Bezeichnung des »4. Flügels« des Wasserpa-
lais ist gut erkennbar.3
Iris Kretschmann
Der Elbpavillon im Schlosspark Pillnitz 
Abb. 1 und 2
Der Elbpavillon im 
Schlosspark Pillnitz.
114603003-Inhalt_quark6_a.xpr  15.09.2008  13:47 Uhr  Seite 82
83
Das Gebäude war später mit einem Podest umbaut
worden, dem sich eine überdachte Veranda, eine Art
Pergola, zwischen Elbpavillon und dem Nordwestflü-
gel des Wasserpalais (»4. Flügel«) anschloss. Diese
Holzkonstruktionen sind heute nicht mehr vorhanden.
In den Akten des Hofbauamtes fand sich ein »Anschlag
zu Erbauung einer Veranda von Naturholz, im König-
lichen Schlossgarten zu Pillnitz« vom 19. September
1865. Darin heißt es: »Diese Veranda soll vom 4.n Flü-
gel des Königlichen Wasserpalais bis nach dem von Sr.
Majestät erwählten Frühstücksplatze an der Elbseite,
152 + 11, zusammen 163 Ellen4 lang, 41/2 Ellen breit,
51/4 Ellen hoch, ausgeführt werden. Hierzu ist erfor-
derlich: 163 Ellen Veranda, 41/2 Ellen breit, 51/4 Ellen
im Lichten hoch, auszuführen, à Elle 2 rh = 326 rh. Für
Steinsockel zu 108 Säulen nebst Gründung, pr. Säule
25 gr – 90 rh. Für Auffüllung, Abböschung pp. 50 rh.
Summa 466 rh.«5 Die Kosten beliefen sich auf 466
Taler. Die auf Steinsockeln errichtete und von 108 Säu-
len getragene Pergola war demnach rund 92 Meter
lang, 2,50 Meter breit, drei Meter im lichten Maß hoch.
Eine Pergola war immer von Pflanzen umrankt; darauf
deuten auch die Säulen. Dieser Laubengang – hier als
Veranda bezeichnet – ergänzt den laubenhaften Cha-
rakter des Elbpavillons.
Hier frühstückte die königliche Familie in der Natur
und doch unweit des Wasserpalais. Man hatte an die-
sem nahezu idealen Frühstücksplatz einen zauberhaf-
ten Blick auf die Elbe, war vor der Morgensonne ge-
schützt, weil sie seitlich hinter dem Bergpalais aufgeht
und man konnte sich bei einem Regenschauer ins In-
nere des Elbpavillons zurückziehen. Auch war für be-
stimmte Bedürfnisse gesorgt: im Elbpavillon befand
sich ein Nachtgeschirr. 
Die ursprüngliche Ausstattung
Heute ist kein originales Mobiliar mehr vorhanden. In
einem Inventarverzeichnis6, das keine Jahresangabe
enthält, mutmaßlich jedoch um 1867 geführt wurde,
da diese Jahreszahl in der Akte genannt wird, wird die
Ausstattung des Elbpavillons sehr ausführlich be-
schrieben:
»Zehn mußeline Halbvorhänge mit Messingstäbchen
Drei grauleine Rouleaux mit nöthigem Zubehör
Ein großer Wandspiegel in weißlackirtem Rahmen 
mit grünlakirter Randeinfaßung
Ein dergl. Consol mit weißer Marmorplatte
Ein dergl. Kanapée mit Rohrsitz
Sechs dergl. Stühle
Ein dergl. Tisch
Ein dergl. Armlehnstuhl mit grünen Plüsch bezogen
Ein dergl. Tabouret
Ein rothlackirtes Nachttischchen mit 
Ein Nachtgeschirr.«
Interessant ist, dass vor Beginn der Innenrestaurierung
genau erkennbar war, wo sich Wandspiegel mit Konsol-
tisch befanden: an der Südostwand (wenn man den Elb-
pavillon durch die Haupttür betritt – die linke Wand).
Dort waren noch Spuren der ehemaligen Halterung des
großen Spiegels am Putz feststellbar. 
Die Farben der originalen Grillage-Tapete, auf die spä-
ter noch speziell eingegangen wird, waren Braun (Latten-
werk), Grün (Blatt- und Rankenwerk) und Hellblau (Him-
mel). Die ursprüngliche Ausstattung harmonierte farblich
sehr gut mit der Tapete: Stühle und Kanapee mit Rohr-
geflecht, Wandspiegel mit weißlackiertem Rahmen und
Der Elbpavillon im 
Schlosspark Pillnitz 
Abb. 3
A. Freiherr von Wagner, 
Pillnitz und Umgebung – 












grünlackierter Randeinfassung sowie Armlehnstuhl und
Tabouret (Hocker) mit grünem Samtbezug. Den rotlackier-
ten Nachttisch (mit Nachtgeschirr) tauschte man einige
Jahre später gegen einen weißen7 aus. Bei der großen An-
zahl der Möbelstücke kann man sich gut vorstellen, dass
der nur 23,8 m2 große Raum nahezu vollgestellt war. 
Am 13. Juni 1868 kam ein Sonnenschutz hinzu, der
aus Dresden nach Pillnitz gebracht wurde: »Drei Rahmen
mit Leinwand bespannt für die äußeren Fensterbogen.«8
Es ist anzunehmen, dass man den Elbpavillon öfter
nutzte, zumal 1865 auch die davorliegende Veranda
(Pergola) fertiggestellt war. 
In welchem Rahmen die königliche Familie im Freien
frühstückte, kann man aus dem wetterfesten Mobiliar
der mit Pflanzen umrankten Veranda (Pergola) erkennen,
auch im Hinblick auf die Zahl der anwesenden Personen:
»Auf den Podesten und der Veranda
Drei große weißgestrichene Gartenbänke
Sechs kleinere dergl.
Acht dergl. Stühle
Ein dergl. weißer Tisch
Zwei runde Tische





1885 werden für Veranda (Pergola) und Podeste die-
selben Möbel aufgeführt.10 In den Archivalien des 19.
Jahrhunderts wird der Elbpavillon unter »Gartenhäuser«
geführt bzw. unter »Königl. Gärten Gewächshäuser, Pavil-
lons, Ruine & Eremitage« bzw. »Pillnitzer Schloß-Inventa-
rium derjenigen Häuser, welche außer dem Schloße sind,
als: Königlicher Garten, Pavillons etc.« Im Inventar um
1867 ist der Pavillon ein einziges Mal als »Garten-Pavillon
an der Elbe« erwähnt, in späteren Inventaren heißt er nur
noch »Elb-Pavillon«. Das Gebäude wird jetzt wieder nach
seiner historischen Bezeichnung »Elbpavillon« genannt.
Originale Tapetenfragmente im Elbpavillon
Während der kürzlich beendeten Innensanierung wurden
hinter der Tapetenleiste schmale historische Tapeten-
reste gefunden. Die Breite der Fragmente beträgt zwi-
schen drei und vier cm, die Länge zwischen neun und 27
cm. Durch die aufgefundene Tapete wurde der Lauben-
charakter des Elbpavillons sichtbar. Die originale Tapete
stellte vermutlich Rosenblätter/Winden auf blaugrünem
Grund dar, die sich um Holzlattenwerk emporranken. Ein
Tapetenrapport der originalen Tapete konnte nicht gefun-
den werden. Es war nicht möglich, aus den aufgefunde-







in Schwarz, Bleistift, farbig
laviert, 1867.
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Als Tapetenmakulatur diente Zeitungspapier. Die für
die Tapete als Makulatur verwendete Zeitung stammt
aus der Zeit um 1885, wie Andreas Schulze vom Landes-
amt für Denkmalpflege Sachsen feststellte. Eine Mel-
dung auf einem aufgefundenen Zeitungsfragment über
eine Operation deutscher Kriegsschiffe bezieht sich
nämlich genau auf diese Zeit, so dass daraus auf die Da-
tierung der Pillnitzer Tapetenfragmente oder doch zu-
mindest auf den ungefähren Zeitpunkt ihrer Anbringung
geschlossen werden kann. 
Die Elbehochwasserstände waren mehrfach extrem
hoch: zum Beispiel 1876 und 1890. 1890 muss das Hoch-
wasser im Sockelbereich des Elbpavillons gestanden
haben. Deshalb ist anzunehmen, dass die hinter den
Leisten aufgefundene Tapete erst nach dem 1890er
Hochwasser im Pavillon angebracht bzw. erneuert wur-
de. Die als Himmel gestaltete Pavillondecke ist von dem
Wassereinbruch verschont geblieben.
Die Art des Dekors und die Datierung der Makulatur
beweisen demnach 
■ erstens, dass es sich bei den aufgefundenen Tapeten-
fragmenten (Abb. 5) nicht um Teile der originalen Tapete
der Erstausstattung des Pavillons handelt (kein Wein-
laubmuster wie an der Decke in Fragmenten erhalten);
■ zweitens, dass die aufgefundene Originaltapete ver-
mutlich erst nach 1890 dort angebracht wurde (Hoch-
wasser); 
■ und drittens, dass die erste, heute leider verschollene,
Tapete eine mit Weinlaub und vermutlich auch mit
Trauben gewesen sein muss (Ranken an der Decke).
Nachdruck einer Tapete mit Weinlaubdekor
Da mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist, dass
es sich im Elbpavillon bei dem im Deckenbefund sicht-
baren Blätterrankenwerk um Weinranken handelt,
wurde eine Weinlaubtapete aus dem Deutschen Tape-
tenmuseum Kassel für den Nachdruck ausgewählt.11
Zudem ist diese Tapete den im Elbpavillon aufgefunde-
nen Tapetenfragmenten sehr ähnlich in Art und Farbig-
keit. Es handelt sich bei der Vorlage aus Kassel um ein
Tapetenmuster von 1802 (Manufacture Jacquemart,
Paris) mit Trauben und Weinlaub, das sich am Lauben-
spalier emporrankt (Abb. 6). Das Raster des Lauben-
spaliers besteht aus vertikalen und horizontalen Holz-
leisten.
Die Tapetenmanufaktur Hembus fertigte für den Elb-
pavillon eine Repliktapete im Handsiebdruckverfahren
mit 18 Aufdruckfarben und einer Fondfarbe nach dem
in Kassel vorhandenen Tapetenstück. Die Repliktapete
hat eine Breite von 52,8 cm und eine Rapporthöhe von
53,6 cm. Entwicklung und Druck dauerten etwa ein
halbes Jahr. Die Farbigkeit der für den Elbpavillon re-
konstruierten Tapete wurde der originalen Farbigkeit
der aufgefundenen kleinen Tapetenteile des Pavillons
angeglichen. Solche sogenannten Grillage-Tapetenmo-
tive waren im Allgemeinen sehr beliebt, deshalb wur-
den diese Dekore relativ lange gedruckt, da sie der
Mode nur bedingt unterworfen waren.
Die Außensanierung
Der Elbpavillon war durch das Elbehochwasser vom Au-
gust 2002 stark beschädigt worden. Das Wasser stand
ca. 120 cm hoch. Wände, Fenster, Fußboden und Holz-
teile waren komplett durchfeuchtet, teilweise auch ver-
fault bzw. verschimmelt.
Die Außensanierung konnte im Jahr 2004 abgeschlos-
sen werden.12 Der Baukörper wurde wiederhergestellt.
Zunächst erfolgte die Sanierung des Mauerwerks und
des Fußbodens. Bei der Sanierung des Pavillons wurde
die äußere Holzverschalung vom Tischler komplett de-
montiert. Verfaulte Bretter wurden ersetzt, gut erhaltene
aufgearbeitet und wiederverwendet. Die parkseitige Fas-
sadenfront besteht aus überarbeiteten originalen Bret-
tern. Die originale Farbfassung bestand aus grauem Öl-
farbenanstrich, der komplett verwittert war. Der heutige
Anstrich – ebenfalls in grauem Ölfarbenton – erfolgte mit
einer Wetterschutzfarbe.13 Im Innenraum wurden neue
Sandsteinfußbodenplatten verlegt. 
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Die Innensanierung
Die Innensanierung von Wänden und Decke erfolgte im
Auftrag von SIB durch freiberufliche Wandrestauratoren.14
Die Leitung hatte die Innenarchitektin Eske Tynior inne. Im
Zusammenhang mit der baulichen Instandsetzung des
Gebäudes nach den durch die Flutkatastrophe verur-
sachten Schäden erbrachten restauratorische Befund-
untersuchungen interessante Anhaltspunkte für die ur-
sprüngliche Gestaltung des Innenraumes. Dieser hatte
demnach einen laubenhaften Charakter.
Folgende Gestaltungselemente konnten nachgewie-
sen werden:
■ eine Sockelzone mit einem Sockelbrett als unterem
beziehungsweise einer profilierten Leiste als oberem
Abschluss,
■ die Verwendung einer sogenannten Grillage-Tapete
auf den Wandflächen oberhalb dieses Sockels, die die
Illusion eines Ausblicks ins Freie durch ein mit Blatt-
ranken bewachsenes Holzspalier hervorrufen soll,
■ ein ebenfalls illusionistisch gemalter Sims im Bereich
des Anschlusses der Wände zur Decke des Raumes,
über den an einigen Stellen gemalte Blattranken in
den Innenraum hängen,
■ eine Deckenfläche, die die hellblaue Hintergrundfarbe
der Tapete aufnimmt und so einen Ausblick auf den
Himmel andeuten soll. 
Nicht mehr nachgewiesen werden konnten die Gestal-
tungsdetails des Sockels und die bei Räumen dieser Art
vorauszusetzenden illusionistischen Stützen, die den ge-
malten Sims optisch trugen und die Laubenarchitektur
so vervollständigten. 
Die Restaurierung und Teilrekonstruktion des Innenrau-
mes umfasste folgende Schritte: Ergänzung der Putzfehl-
stellen/Oberflächenegalisierung; Vorbereitung der Wand-
flächen; Nachfertigung fehlender Holzleisten; Neuaufbau
der Himmelsaussicht im Deckenspiegel; Teilretusche und
Rekonstruktion des Architravs; Zuschnitt und Anbringen
der Tapete nach Probeachse (Abb. 7); Neuaufbau der Ma-
lerei in der Sockelzone mit schmaler horizontaler Schat-
tenfuge; Fassung der Türen und Fenster. 
Künftige Nutzung
Gemäß der Gesamtnutzungskonzeption Schloss & Park
Pillnitz (Entwurf, 2003) – dort noch als »Garten-Belvedere«
bezeichnet – ist vorgesehen, den Elbpavillon künftig für
exklusive Feierlichkeiten zu vermieten. Es bietet sich für
das Gebäude die Nutzung als intimer Gesellschaftsraum
an. Kleine Sektempfänge, romantische Feiern im kleinen
Rahmen und ähnliche Festlichkeiten können hier ein priva-
tes oder geschäftliches Treffen abwechslungsreich ergän-
zen. Der Pavillon wurde so gestaltet, dass die Nutzung
dafür fast ohne Einschränkungen erfolgen kann. 
Der Innenraum wurde in einen Zustand versetzt, der den
ehemaligen Raumcharakter möglichst authentisch wider-
spiegelt, gleichzeitig aber auch den Nutzungsanforderun-
gen gerecht wird (Abb. 8). Ziel der restauratorischen Maß-










Paris, 1802, Deutsches 
Tapetenmuseum Kassel. 
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Bereiche mit Originalfassung zu sichern und behutsam zu
ergänzen (besonders im Deckenbereich), zum anderen die
verlorenen Gestaltungselemente so nachzubilden, dass bei
aller Zurückhaltung im Detail der Raumcharakter zurückge-
wonnen wird. Kernstück dabei war die Anbringung einer
dem Original vergleichbaren Tapete.
Die neue Ausstattung
Die neue Ausstattung (Abb. 9) erfolgte nicht entspre-
chend dem Inventarverzeichnis aus dem 19. Jahrhun-
dert, da sie der künftigen Nutzung für exklusive Festlich-
keiten entsprechen soll. Sie wurde daher nicht museal,
sondern eher funktional und praktisch gestaltet. Dem-
nach wurde der Elbpavillon mit moderner Beleuchtungs-
technik, zwei Tischen und zehn Gartenstühlen sowie
zwei Anrichten ausgestattet. Es handelt sich dabei um
schlichte Möbel und Gestaltungselemente, die sich alle-
samt der Innenraumgestaltung des 19. Jahrhunderts und
dem laubenhaften Charakter unterordnen. Stühle und
Tische sind auch im Außenbereich verwendbar. 
Dank
Im August 2002 erlitt der Pavillon starke Schäden durch
das Elbehochwasser. Die VHV Vereinigte Hannoversche
Versicherung a.G. unterstützte die Sanierung des Ge-
bäudes großzügigerweise mit 80000 Euro. Der Elbpavil-
lon wurde im April 2008 offiziell eingeweiht.
Anmerkungen 
1 Hartmann, Hans-Günther: Pillnitz. Schloss, Park und Dorf, Weimar 1996, S. 203;
Kammeyer, Hans F.: Der Schlossgarten zu Dresden-Pillnitz, Berlin 1957, S. 62.
2 Die Autorin dankt Herrn Dr. Peter Wiegand, der sie freundlicherweise auf die
Karte aufmerksam machte. Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv
Dresden (SächsHStA Dresden), 12884 Karten und Risse, Fach 161, Nr. 3a. A.
Freiherr von Wagner, Pillnitz und Umgebung (Pillnitz mit Porsberg und Ober-
poyritz), Tusche Wasserfarben (spätere Eintragungen mit Bleistift), 1838.
3 Landesamt für Denkmalpflege Sachsen, M.27.E.Bl.42. Unbekannter Zeichner,
Situationsplan des Königl. Lustschlosses Pillnitz, Feder in Schwarz, Bleistift,
farbig laviert, 1867.
4 Eine sächsische Elle entspricht 0,56638 Metern.
5 SächsHStA Dresden, 10714 Hofbauamt, Nr. 318. Acta, des Königlichen Hof-
bauamtes, Baulichkeiten in und an den Königl. Schloßgebäuden zu Pillnitz
betr. 1861–1866.
6 SächsHStA Dresden, 10715 Schlossverwaltung Pillnitz, Nr. 68. Pillnitzer
Schloß-Inventarium derjenigen Häuser, welche außer dem Schloße sind, o. J.
7 SächsHStA Dresden, 10715 Schlossverwaltung Pillnitz, Nr. 69. Pillnitzer
Schloß-Inventarium derjenigen Häuser, welche außer dem Schloße sind, o. J.
8 SächsHStA Dresden, 10715 Schlossverwaltung Pillnitz, Nr. 71. Pillnitzer
Schloß-Inventarium derjenigen Häuser, welche außer dem Schloße sind, o. J.
9 SächsHStA Dresden, 10715 Schlossverwaltung Pillnitz, Nr. 69, 70 und 71. Pillnit-
zer Schloß-Inventarium derjenigen Häuser, welche außer dem Schloße sind, o. J.
10 SächsHStA Dresden, 10715 Schlossverwaltung Pillnitz, Nr. 72. Pillnitzer Schloß-
Inventarium derjenigen Häuser, welche außer dem Schloße sind, o. J. (1885).
11 Andreas Schulze und Dr. Sabine Thümmler hatten den Schlossbetrieb auf
diese Tapete aufmerksam gemacht. Frau Dr. Thümmler, Deutsches Tapeten-
museum Kassel, erteilte freundlicherweise die Erlaubnis für den Nachdruck. 
12 Architekturbüro Schubach & Klose im Auftrag von SIB (Sächsisches Immobi-
lien- und Baumanagement).
13 Restaurierungsatelier Uwe Trentzsch: Schloss Pillnitz, Rekonstruktion der
Farbfassung an der Fassade des Elbpavillons, Restaurierungsbericht Oktober
2004.
14 Schreiber & Teuchner Restaurierung GbR: Dokumentation Schloss Pillnitz, Elb-
pavillon, Restaurierung und Teilrekonstruktion des Innenraumes, Restaurie-
rungsbericht November 2006 bis Juni 2007.






Elbpavillon mit der 
neuen Ausstattung.












Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen
Referatsleiter Bauangelegenheiten
Stauffenbergallee 2a · 01099 Dresden
Dr. Birgit Finger
Kaitzer Straße 97 · 01187 Dresden
Prof. Dr. Katharina Flügel
Finkenweg 18 · 04451 Borsdorf
Dipl.-Museologe (FH) Jens Gaitzsch
Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen
Burg Stolpen
Schlossstraße 10 · 01833 Stolpen
Ingolf Gräßler M.A.
Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen
Referat Museen
Stauffenbergallee 2a · 01099 Dresden
Dipl.-Museologe (FH) Lutz Hennig
Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen
Schloss Weesenstein
Am Schlossberg 1 · 01809 Müglitztal
Yvonne Heine M. A.
Landesamt für Archäologie





Taschenberg 2 · 01067 Dresden
Dipl.-Ing. Karl-Dieter Holz
Wiesenstraße 5 · 01277 Dresden
Peter Knierriem
Schlossleiter
Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen
Schlösser und Burgen im Muldental
Schloss Rochlitz
Sörnziger Weg 1 · 09306 Rochlitz
Anne-Simone Knöfel M. A.
Ostrauer Straße 4 · 01277 Dresden
Dipl.-Museologin (FH) Iris Kretschmann
Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen
Schlösser und Gärten Dresden
Schloss und Park Pillnitz





Lehrstuhl für Geschichte der Landschafts-
architektur und Gartendenkmalpflege
01062 Dresden
Dipl.-Geologe Artur Pentzel 
Ingenieurbüro für Geotechnik Reichert GmbH
Salbitzer Straße 8 · 04758 Oschatz · ST Zöschau
Dipl.-Ing. Roland Puppe
Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen 
Referatsleiter Gärten
Stauffenbergallee 2a · 01099 Dresden
Dr. Simona Schellenberger
Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen
Referat Museen
Stauffenbergallee 2a · 01099 Dresden
Dr. Axel Schöne
Volkshochschule Dresden e.V.
Fachbereichsleiter Kunst und künstlerisches Gestalten
Schilfweg 3 · 01237 Dresden
Dr. Elisabeth Schwarm
Wittenberger Straße 63 · 01309 Dresden
Dr. Christian Striefler
Ministerialrat
Direktor der Staatlichen Schlösser, Burgen 
und Gärten Sachsen 
Stauffenbergallee 2a · 01099 Dresden
Dipl.-Museologin (FH) Regina Thiede
Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen
Schloss Colditz 
Schlossgasse 1 · 04680 Colditz
Dr. Bernd Ullrich
TU Bergakademie Freiberg 
Institut für Keramik, Glas- und Baustofftechnik
Agricolastraße 17 · 09599 Freiberg
Dipl.-Ing. Ulf Voigtländer
Staatliche Porzellan-Manufaktur Meissen GmbH 
Talstraße 9 · 01662 Meißen
Dr. Hannes Walter
Staatliche Porzellan-Manufaktur Meissen GmbH
Talstraße 9 · 01662 Meißen
Dr. Dirk Welich
Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen
Referat Museen
Stauffenbergallee 2a · 01099 Dresden
114603003-Inhalt_quark6_a.xpr  15.09.2008  13:50 Uhr  Seite 216
217
Abbildungsnachweis
■ Balsam, Simone: Sächsisches Hauptstaatsarchiv Dresden
(SächsHStA Dresden), Plansammlung: S. 98, Abb. 1 (Mappe
105 Nr. 26i); S. 98, Abb. 2 (Mappe 105, Nr. 26b); S. 100, Abb. 4
(Ing. Corps, Nr. 39a); (Abb. 1, 2, 4 als Ekta im Archiv der Staat-
lichen Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen); SKD, Kupfer-
stichkabinett: S. 99, Abb. 3 (C 5691), S. 101, Abb. 5; LfD, Plan-
sammlung, Großer Garten, M 12, III, Blatt 4: S. 102, Abb. 6;
SächsHStA Dresden, SHStADD, Ministerium für Volksbildung
Nr. 15009, Baulichkeiten an den Gebäuden und Wegen im Gr.
Garten II. 1912–1914: S. 103, Abb. 7; Sächsische Landesbib-
liothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (SLUB),
Fotothek: S. 104, Abb. 8 
■ Bürger, Stefan: prometheus-bildarchiv (c./o. Kunsthistorisches
Institut der Universität zu Köln (www.prometheus-bildarchiv.de,
11.8.2008): S. 43, Abb. 1 aus Beck 2000/Staatsarchiv Nürnberg.
Vorlage: Schieber, M. Nürnberg. Eine illustrierte Geschichte der
Stadt, München 2000, S. 40, Abb.10; S. 45, Abb. 3 aus Nickel,
Heinrich L. (Hg.): Das Hallesche Heiltumbuch von 1520, Halle an
der Saale: Janos Stekovics 2001, S. 281; S. 47, Abb. 4 aus Schu-
bert, Ernst: Der Dom zu Erfurt, Berlin 1992, S.3, Buchverlag
Union; S. 49, Abb. 8 (Foto: HeidICON –Europäische Kunstge-
schichte, Ruprecht-Karls-Universität, Universitätsbibliothek); 
S. 52, Abb. 11; Technische Universität Dresden (TU Dresden),
Kunstgeschichte, Diathek: S. 44, Abb. 2 (Foto: Frank Pawella); 
S. 48, Abb. 5 (Dianummer 78894), aus: Toman, Rolf (Hg.): 
Die Kunst der Gotik, Köln 1998, S. 211; S. 48, Abb. 6 (Dia-Nr.
108661); Verfasser: S. 51, Abb. 10; S. 63, Abb. 23; S. 49, Abb. 7
aus Fickel, Alfred (Hg.): St. Martin zu Landshut, Landshut 1985,
Abb. 33; SBG, Archiv (Fotos: Christine Maria Schraff, 2008): S.
50, Abb. 9; S. 56, Abb. 16; S. 57, Abb. 17; S. 58, Abb. 18; S. 64,
Abb. 24; S. 65, Abb. 25; SBG, Archiv (Vorlage Staatshochbauamt
Bautzen): S. 56, Abb. 16 (Foto: Jörg Schöner); Birgit Finger, 1996:
S. 53, Abb. 12; S. 54, Abb. 13; S. 61, Abb. 21; S. 62, Abb. 22; 
Jörg Schöner: S. 55, Abb. 14; S. 59, Abb. 19 aus Kirsten, Michael:
Der Dom St. Martin zu Zwickau; Tepper, Tim: S. 60, Abb. 20;
Schwabenicky, Wolfgang: S. 63, Abb. 21
■ Dietz, Peter: SBG, Schloss Moritzburg (Foto: Jürgen Karpinski,
Dresden): S. 89, 90 Abb. 1, 2; SBG, Schloss Rochlitz (Entwurf:
Architekturbüro Pfau, Dresden): S. 91, Abb. 3 
■ Finger, Birgit: Schloss Weesenstein: S. 184, Abb. 3; S. 185,
186, Abb. 4–6; S. 188, 189, Abb. 9–11; SKD, Galerie Neue
Meister: S. 181, 183, Abb. 1, 2 (df 162875); S. 187, Abb. 8
(df148632); SKD, Kupferstichkabinett: S. 189, Abb. 12; Städti-
sche Galerie Dresden, Kunstsammlung (Foto: Franz Zadnicek):
S. 186, Abb. 7; Bayerisches Hauptstaatsarchiv München,
Wittelsbacher Bildersammlung: S. 190, Abb. 13 
■ Finger, Birgit und Lutz Hennig: SBG, Schlösser und Burgen
Dresden, Schloss Weesenstein (Fotos: Herbert Boswank): S. 130,
Abb. 1; S. 132, Abb. 4, 5; S. 133, Abb. 7, 8; S. 134, Abb. 9, 10;
SLUB Dresden, Fotothek: S. 130, Abb. 2 (df 155420); S. 133,
Abb. 6 (df wm_0010406); SKD, Gemäldegalerie Alte Meister
(Foto: Elke Estel, Hans-Peter Klut): S. 131, Abb. 3 
■ Flügel, Katharina
Sammlung Groß: SBG, Burg Gnandstein: S. 155, 159, 160,
Abb. 1, 5–6 (Fotos: Christoph Sandig, Leipzig); S. 157–159,
Abb. 2–4 (Fotos: Falk Schulze, Gnandstein)
Memoriam: Privatbesitz: S. 176, Abb. 1; Verfasser: S. 177, Abb. 2 
■ Gaitzsch, Jens: SBG, Burg Stolpen, Graphische Sammlung: S. 68,
Abb. 1 (Foto: Herbert Boswank); S. 69, Abb. 2 Holzschnitt aus
Agricola, Georg: De Re Metallica Libri XII (Zwölf Bücher vom Berg-
und Hüttenwesen, 6. Buch), Basel 1556, Reprint der Agricola-
Gesellschaft (Hg.), Berlin 1928; S. 69, Abb. 3; S. 72, Abb. 9
Holzschnitt aus Amman, Jost: Eygentliche Beschreibung Aller
Stände auff Erden ... Durch den weitberümpten Hans Sachsen
Ganz fleissig beschrieben/und in Teutsche Reimen gefasset ...,
Franckfurt am Mayn, M. D. LXVIII. (1568), Reprint bei George
Hirth (Liebhaber-Bibliothek alter Illustratoren), München 1896;
SBG, Burg Stolpen, Archiv: S. 69, Abb. 4; S. 70, Abb. 5 Kupfer-
stich, Lithographie u. Druck von Devrient, Leipzig. Umdruck-
ausgabe, hergestellt von Giesecke & Devrient, Leipzig; S. 71,
Abb. 6 Kupferstich von Riboldi u. Pittore. Aus Atlas der Basalte,
Mailand 1818; SBG, Burg Stolpen, Graphische Sammlung (Foto:
Herbert Boswank): S. 72, Abb. 7 Holzschnitt aus Agricola,
Georg: De Re Metallica Libri XII (Zwölf Bücher vom Berg- und
Hüttenwesen, 6. Buch), Basel 1556, Reprint der Agricola-Ge-
sellschaft (Hg.), Berlin 1928; S. 73, Abb. 8 Veröffentlichung mit
freundlicher Genehmigung der Verwaltung des Burgmuseums
Ronneburg (Hessen, Odenwald) und dem Verlag Schöning
GmbH & Co. KG, Lübeck. 
■ Gräßler, Ingolf: SBG, Zentrale, Archiv: S. 178, Abb. 1 (Foto:
Jörg Schöner), S. 180, Abb. 3 (Foto: Herbert Boswank); S. 179,
Abb. 2 aus Donath, Matthias (Hg.): Die Grabmonumente im
Dom zu Meißen, Leipzig 2004, S. 286. 
■ Hollstein, Wilhelm: SKD, Münzkabinett (Fotos: Jens Dornheim):
S. 136–141, Abb. 1–37 
■ Holz, Karl-Dieter: SKD, Kupferstichkabinett (Foto: SLUB, Foto-
thek): S. 192, 193, Abb. 1–3; S. 194, Abb. 5; (Fotos SLUB:;
Irene Godenschweg, Regine Richter); SLUB, Deutsche Foto-
thek: S. 195, Abb. 6 (Repro); Städtische Galerie Dresden,
Kunstsammlung S. 194, Abb. 4 
■ Knierriem, Peter: SBG, Schlösser und Burgen im Muldental,
Schloss Rochlitz, Archiv: S. 168, 170, Abb. 1, 3 (Fotos: Volker
Schwarze); S. 169, Abb. 2 (Foto: Matthias Lippmann); S. 170,
171, Abb. 4, 6 (Fotos: Verfasser); S. 171, Abb. 5 (Foto: Gabriele
Ottich) 
■ Knöfel, Anne-Simone: SächsHStAD, (10711 Ministerium des
Königlichen Hauses): S. 107, Abb. 1 (Loc. 12, Nr. 3, f. 176); 
S. 109, Abb. 2 (Tabelle auf der Basis der Angaben von Loc. 12,
Nr. 2, unfol.); S. 109, Abb. 3 (Grafik auf der Basis der Angaben
von Loc. 15143/5, f. 111); S. 110, Abb. 4 (Loc. 12, Nr. 2, unfol.);
S. 111, Abb. 5 (Loc. 12, Nr. 3, unfol.); S. 112, Abb. 6 (Loc. 12,
Nr. 6, unfol.), S. 113, Abb. 7 (Loc. 12, Nr. 1, f. 170); S. 114, Abb.
8 (Loc. 12, Nr. 6, unfol.); S. 115, Abb. 9 (Tabelle auf der Basis
der Angaben von Loc. 12, Nr. 2, unfol.); S. 116, Abb. 10 (Loc. 12,
Nr. 5, unfol.); S. 117, Abb. 11 (Loc. 9, Nr. 10, f. 11.) 
■ Kretschmann, Iris: SBG, Zentrale (Nr. 640157/0) nach dem
Original im Landesamt für Denkmalpflege Sachsen (M.27.E.
Bl.42.): S. 84, Abb. 4; SBG, Schlösser und Gärten Dresden,
Schloss und Park Pillnitz: Abb. S. 82, Abb. 1; S. 85, Abb. 6
(Fotos: Verfasser 2006); S. 82, Abb. 2; S. 86, 87, Abb. 7–9
(Fotos: Dietmar Täupmann 2007); SächsHStA Dresden (12884
– Karten und Risse, Fach 161, Nr. 3 a): S. 83, Abb. 3; Staatliche
Museen Kassel, Archiv Deutsches Tapetenmuseum: S. 85, Abb. 5 
■ Melzer, Stefanie: SKD, Kupferstichkabinett (Foto: SLUB, Foto-
thek): S. 120, Abb. 1; S. 121, Abb. 3 (Fotos: Richter); SBG, Zen-
trale: S. 121, Abb. 1; SächsHStA (12541, Nr. 4, Bl. 3): S. 122,
Abb. 4; TU Dresden, Institut für Botanik (Foto: Carsten Roh-
ner): S. 123, Abb. 6; LfD, Planarchiv: S. 123, Abb. 5; S. 124,
Abb. 7; SBG, Schlösser und Gärten Dresden, Schloss und Park
Pillnitz, Archiv: S. 125, Abb. 8; SLUB Dresden, Fotothek: S. 126,
127, Abb. 9–11 
114603003-Inhalt_quark6_a.xpr  15.09.2008  13:50 Uhr  Seite 217
Impressum
© 2008
Sandstein Verlag und Staatliche Schlösser, Burgen 
und Gärten Sachsen und Autoren
Herausgeber








Referat Museen (Dr. Hendrik Bärnighausen/
Ingolf Gräßler/Dr. Simona Schellenberger/










Druckerei Wagner GmbH, Großschirma
ISBN 978-3-940319-32-6
Für den Inhalt der Beiträge sind die Autoren 
verantwortlich.
Die Verwertung der Texte und Bilder, auch auszugsweise,
ist ohne Zustimmung des Rechtsinhabers urheberrechts-
widrig und strafbar. Dies gilt auch für Vervielfältigungen,
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und für die Verarbei-
tung mit elektronischen Systemen.
Titel, Frontispiz: Schloss Colditz, 
Blick in den oberen Burghof, 2008.
(Foto: Frank Höhler)
■ Puppe, Roland: Jentsch, Karin: S. 93, 94, Abb. 1, 2 
(Foto: unbek., Repro: Schwarzbach) 
■ Pentzel, Artur, Bernd Ullrich und Ulf Voigtländer: Staatliche
Porzellan-Manufaktur Meissen, Archiv, Pretiosa Nr. 44: S. 25,
Abb. 4; SBG, Schlösser und Burgen im Muldental, Schloss Col-
ditz, Foto: S. 24, Abb. 2; S. 25, Abb. 2; aus: Eissmann, Lothar:
Geologie des Bezirkes Leipzig, Leipzig 1970, S. 26, Abb. 5; aus:
Credner, Hermann: Geologische Spezialkarte des Königreiches
Sachsen, Blatt 4842, Leipzig 1901, Pentzel, Artur: S. 25, Abb.
3; TU Bergakademie Freiberg, IKGB, Bildarchiv (Foto: Bernd Ull-
rich): S. 26, Abb. 6/7 
■ Schellenberger, Simona: SBG, Zentrale: S. 163–165, Abb. 1–2,
4–6 (Fotos: Werner Lieberknecht, 2007); S. 166, 167, Abb. 7, 9
(Fotos: Verfasser, 2008); SBG, Burg Gnandstein, Archiv: S. 164,
Abb. 3 (Foto: Christoph Sandig, 2004), S. 166, Abb. 8. 
■ Schöne, Axel: Hermann, Gunter: S.172, Abb. 1 (Foto: Matthias
Blumhagen); S. 173, Abb. 2, 3 (Fotos: Gunter Herrmann); Fiedler,
Jochen: S. 174, 175, Abb. 4, 5 (Fotos: Werner Lieberknecht) 
■ Schwarm, Elisabeth: SBG, Zentrale, Archiv: S. 28, Abb. 1;
Staatliche Kunstsammlungen Dresden (SKD), Porzellansamm-
lung: S. 29–30, Abb. 3–6; S. 32, Abb. 10; S. 34, Abb. 12–14;
S. 39, Abb. 16; S. 40, Abb. 17; SKD, Kupferstichkabinett 
(B 787, Blatt 28, 2): S. 30, Abb. 7; (B 889,4): S. 31, Abb. 8; 
(Ca 202, p. 81): S. 36, Abb. 15; Sächsisches Hauptstaatsarchiv
Dresden (SächsHStA Dresden), (OHMA P, Cap. I A, Nr. 10): 
S. 32, Abb. 9; Zimmermann, Ernst: S. 29, Abb. 2 (Repro); Boltz,
Claus: S. 33, Abb. 11 (Repro aus Steinzeug und Porzellan der
Böttgerperiode, in: Keramos 167/168, 2000, S. 3–156, Abb. 110) 
■ Striefler, Christian: Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten
(SBG) Zentrale, Archiv: S. 8, Abb. 2 (Foto: Frank Höhler), S. 11,
Abb. 7 (Foto: Uwe Sandner); S. 12, Abb. 9 (Foto: Werner Lieber-
knecht); S. 12, Abb. 9 (Foto: Frank Höhler); Schloss Moritzburg
(Fotos: Jürgen Karpinski): S. 9, Abb. 1; S. 12, Abb. 8; Burg Stol-
pen, Archiv: S. 10, Abb. 4; S. 14, Abb. 14; Schlösser und Bur-
gen im Muldental, Schloss Colditz, Archiv: S. 11, Abb. 6 (Foto:
Regina Thiede); Schlossbetriebe gGmbH Augustusburg/Schar-
fenstein/Lichtenwalde: S. 15, Abb. 17; TMGS Dresden (Foto:
Wolfgang Schmidt): S. 10, Abb. 3; Festung Königstein gGmbH,
Archiv: S. 13, Abb. 11–13 (Fotos: Bernd Walther, Heidenau); 
Fischer, Dieter 2007: S. 14, Abb. 15; Sächsisches Immobilien-
und Baumanagement NL Dresden I (Foto: Silke Ringelmann
2007): S. 15, Abb. 16 
■ Thiede, Regina und Yvonne Heine: Schlösser und Burgen im
Muldental, Schloss Colditz: S. 75, Abb. 1; S. 76, Abb. 2 (Skizze:
Holger Siegfried); S. 77, Abb. 3; S. 78, Abb. 4 (Fotos: Regina
Thiede); S. 79, Abb. 5 (650465 nach dem Original im Landes-
amt für Denkmalpflege Sachsen); Landesamt für Denkmalpflege
Sachsen (LfD Sachsen), Plansammlung: S. 80, Abb. 6: (Foto:
Herbert Boswank); Stadtmuseum Colditz: S. 80, 81, Abb. 7, 8 
■ Walter, Hannes: Verfasser: S. 17–19, Abb. 1; S. 20, Abb. 6; 
S. 22, Abb. 9, 10; Landesamt für Denkmalpflege Sachsen, Bild-
sammlung: S. 20, Abb. 5 (28559); S. 21, Abb. 7 (20988); S. 22,
Abb. 8 (28540); S. 22, Abb. 20 (28565) 
■ Welich, Dirk: SBG, Schlösser und Gärten Dresden, Schloss
und Park Pillnitz, Archiv: S. 146, 147, Abb. 1–4 (Bild: perspek-
tive.grün, Dresden); S. 149, Abb. 5 (Entwurf: Antje Werner); 
S. 149, Abb. 7 (Foto: Hans Peter Kluth); SBG, Zentrale Archiv
(Standbild: Verfasser): S. 150, 151, Abb. 9–12; Antje Werner: 
S. 149, Abb. 6; S. 150, Abb. 8; S. 151, 152, Abb. 13, 14
114603003-Inhalt_quark6_a.xpr  17.09.2008  11:23 Uhr  Seite 218

Die besonderen Forschungs-
schwerpunkte bei den Staatlichen 
Schlössern, Burgen und Gärten 
Sachsen in den Jahren 2007/2008 
liegen auf den Themen Porzellan 
und Ausstellungsgestaltung. 
So widmen sich drei Beiträge 
einem Produkt der Meissner 
Porzellanmanufaktur, dem Versuch 
einer Nachstellung des histo-
rischen Böttgerporzellans und 
dem frühen Gebrauch »india-
nischer« Porzellane am fürstlichen 
Hof und vier Beiträge den Ausstel-
lungen in Pillnitz, Gnandstein und 
Rochlitz sowie von sakralen 
Bildwerken. Weitere Beiträge zur 
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